
TÜBINGEN Montag, 13. Januar 2020

DAS WETTER HEUTE, MONTAG, 13. JANUAR 2020

Die Temperaturwerte in Grad Celsius sowie der Ozon-Höchstwert werden in einem Zeitraum von 24 Stunden
(vorgestern 16 Uhr bis gestern 16 Uhr) ermittelt. Der Ozon-Grenzwert liegt bei 180µg/m3.

Sonnenaufgang: 8.12 Uhr
Sonnenuntergang: 16.53 Uhr

VORSCHAU MONDPHASEN

Mi. Do.Di.

DAS WETTER GESTERN

Höchste Temp. 3.4 °C
Niedrigste Temp. -3.7 °C
Niederschlagsmenge 0.0 l/m2

Windgeschwindigkeit 8.3 km/h
Ozon (O3) 45 µg/m3

7° / 1°

Dichte Wolken und kaum Sonne. Meist
bleibt es trocken, Regen fällt kaum. Es
weht leicht auffrischender Südwestwind.

Fr.
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24. 1.
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10. 1.
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Rück- und Überblick im Dossier:
Zu interessanten Themen aus dem
gesamten Verbreitungsgebiet, über
die das SCHWÄBISCHE TAGBLATT
regelmäßig immer wieder berichtet,
erstellt die Online-Redaktion
Dossiers fürs Internet:
tagblatt.de/dossiers

@ tagblatt.de

In der Neuen Aula wächst ein Herz – vermutlich für Juristen. Bild: Ulrich Metz

u der Demonstration auf-
gerufen hatten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter
des Landestheaters Tü-

bingen (LTT). Denn Bilal Wa-
quas aus Pakistan ist mit einer
Kollegin verheiratet. Unter den
etwa 500 Protestierenden waren
unter anderem LTT-Intendant
Thorsten Weckherlin, einzelne
Stadträtinnen von SPD, Grünen
und Linken, Schauspieler des
Tübinger Zimmertheaters sowie
die Initiativen Seebrücke, Attac
und Kein Mensch ist illegal.

„In der letzten Woche hat die
Abschiebepraxis des Innenmi-
nisteriums radikal in das Leben
einer unserer Kolleginnen einge-
griffen“, sagte die LTT-Schau-
spielerin Lisan Lantin: Am 6. Ja-
nuar gegen 22.30 Uhr klingelten
Polizeibeamte an der Wohnungs-
tür des Paars in Tübingen. Bilal
Waquas blieben nur wenige Mi-
nuten, um ein paar persönliche
Dinge einzupacken. Seiner Frau
konnte er noch telefonisch mit-
teilen, dass er nach Frankfurt ge-
bracht werde. „Dann wurde ihm
sein Handy abgenommen.“ Die
Begründung der Polizei: Ab-
schiebungen sollten nicht ge-
filmt werden. „Eine Möglichkeit,
sich von seiner Frau, die ihm mit
dem Auto nach Frankfurt nach-
gereist war, zu verabschieden,
gab es nicht.“ Auch seinen An-
walt konnte Waquas nicht mehr
kontaktieren.

Z
„Wir werden dieses staatliche

Vorgehen nicht als Teil unseres
gesellschaftlichen Normalzu-
stands akzeptieren“, rief Lantin.
„Wenn ein Mensch durch be-
hördliche Anordnung und poli-
zeilichen Zwang in Form einer
überfallartigen Abschiebung aus
seinem Leben gerissen wird,
stellt das einen Zivilisations-
bruch dar. Darum fordern wir
das Baden-Württembergische
Innenministerium auf, diese Ab-
schiebepraxis zu unterlassen.“

Für die Initiative „about:uto-
pia“ sagte die Tübinger Studen-
tin Linnea Hoffmann: „Wir sind
bestürzt, aber auch wütend über
dieses politisch gewollte und zu-
tiefst gewaltsame Auseinander-
reißen von miteinander verbun-
denen, ein Leben teilenden Men-
schen.“ Es mache Hoffnung, wie
solidarisch die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des LTT ihrer
Kollegin und deren Ehemann zur

Seite stehen. Doch gerade aus
dem Tübinger Rathaus schalle es
laut heraus: „Wir können nicht
allen helfen“, sagte Hoffmann
und warnte: „Wenn wir uns an
solche Sätze halten, geben wir
wichtige Grundsätze des sozia-
len Miteinanders zugunsten so-
genannter Sachzwänge auf.“

Grundlegend für jede Form
von Demokratie sei, „dass wir
Verantwortung füreinander über-
nehmen und allen ein sicheres
und gutes Leben ermöglichen“, so
die Studentin. Wenn das in den
bestehenden gesellschaftlichen
Strukturen nicht möglich sei, sei
gemeinsam zu fragen: „Wie kön-
nen wir die Strukturen verän-
dern? – über die konstruierten
Grenzen der Nationalstaaten hin-
aus“. Im Namen ihrer Gruppe sag-
te Hoffmann: „Wir schließen uns
der Forderung nach einem abso-
luten Abschiebestopp an.“ Die
Menschenrechtsorganisation Pro
Asyl schätze die Zahl der Ab-
schiebungen aus der Bundesrepu-
blik allein für das Jahr 2019 auf
mehr als 20 000.

Der Fall von Bilal Waquas zei-
ge, „wie gnadenlos, rechtlich un-
haltbar und absurd Abschiebun-
gen sein können“, sagte Andreas
Linder vom Bündnis Bleiberecht.
Die Abschiebung müsse rückgän-
gig gemacht, und Waquas auf Kos-
ten des deutschen Staats nach Tü-
bingen zurückgeholt werden. Lei-
der werde die gegenwärtige

Flüchtlingspolitik von der Mehr-
heit der Bevölkerung mitgetra-
gen. „Wenn sich daran etwas än-
dern soll, muss sich von unten
mehr bewegen“, so Linder. Ein af-
ghanischer Klient von ihm, seit
mehr als zwei Jahren in Ausbil-
dung in einem Handwerksbetrieb,
solle am Montag bei der Auslän-
derbehörde vorsprechen. Sein
Asylantrag wurde abgelehnt; er
lebe mit einer Duldung in
Deutschland und wurde einmal

wegen Schwarzfahrens verurteilt.
„Er hat Angst, dass er am Dienstag
in den Abschiebeflieger nach Af-
ghanistan gesetzt wird.“

Aus dem Umfeld von Bilal Wa-
quas war zu hören, er habe immer
einen Job gehabt und nie Sozial-
leistungen in Anspruch genom-
men. Er ist Diabetiker und hat nur
für wenige Tage Insulin bei sich.

Damit er bald zurückkehrt
Kundgebung  Zirka 500 Leute protestierten am Samstagabend auf dem Holzmarkt gegen
die Abschiebung des in Tübingen verheirateten Bilal Waquas.  Von Dorothee Hermann

Ein Video
zu diesem Thema bei
tagblatt.de/v6104.html

Nächtliche Kundgebung auf dem Tübinger Holzmarkt gegen die Abschiebepraxis der Landesregierung. Bild: Hans-Jörg Schweizer
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Methodische Unordnung
Tübingen. Prof. Regina Ammicht
Quinn vom Internationalen Zent-
rum für Ethik in den Wissenschaf-
ten der Universität Tübingen
spricht am Dienstag, 14. Januar, in
der Reihe „Umkämpftes Wissen,
situierte Erkenntnis“. Ihr Thema
lautet: „Lob methodischer Unord-
nung: eine ethische Perspektive“.
Beginn ist um 18.15 Uhr im Kupfer-
bau-Hörsaal 21.

Studium generale

Gemeinsam lesen im Hirsch
Tübingen. Die Veranstaltungsrei-
he „Gemeinsam lesen“ der
Hirsch-Begegnungsstätte für Äl-
tere, Hirschgasse 9, findet am
Mittwoch, 15. Januar, um 18.30
Uhr ihre Fortsetzung: Sigrid
Stauß und Tilman Gruber lesen
aus Jean Pauls „Flegeljahre“.

Streik an der Universität?
Tübingen. Obwohl viele Uni-Mit-
arbeiter unter wachsendem
Druck leiden, haben Gewerk-
schaften an Hochschulen nur
wenig Einfluss. Beim Vortrag
„Streik an der Universität? Ge-
werkschaftliche Strategien im
Arbeitskampf an der Hochschu-
le“ ist dies Thema. Timo
Schmidt (AStA Uni Frankfurt)
spricht darüber am Donnerstag,
16. Januar, 18.15 Uhr, in Raum
002 im Verfügungsgebäude Geis-
teswissenschaften (Wilhelmstra-
ße 19). Es laden ein: Die gemein-
same Hochschulgruppe von
ver.di und GEW und die Fach-
schaft Politik.

Böhmische Reformation
Tübingen. Über „Prag und die
Kirche der Böhmischen Brüder“
spricht Almut Klose am Don-
nerstag, 16. Januar, 20 Uhr, im
Gemeindehaus der Eberhards-
kirche (Eugenstraße 26). Klose
war 2010 /2011 als Freiwillige mit
der Aktion Sühnezeichen in
Prag, später dann noch einmal
während ihres Theologiestudi-
ums. Klose wird über ihre Erfah-
rungen im Gemeindehaus be-
richten und die Böhmische Re-
formation in den Mittelpunkt
stellen, 100 Jahre vor der deut-
schen Reformation.

Den Weltgebetstag vorbereiten
Tübingen. Zum Vorbereitungs-
treffen des ökumenischen Welt-
gebetstags treffen sich Interes-
sierte und Organisatorinnen und
Organisatoren am Donnerstag,
16. Januar, von 14.30 bis 17.30 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus
Lustnau (Neuhaldenstraße 10).
Die Texte kommen dieses Jahr
aus Simbabwe.

Notizen

Tübingen. Bouldern – das freie
Klettern in Absprunghöhe an ei-
ner Kletterwand – können Jugend-
liche zwischen zwölf und 16 Jah-
ren am Samstag, 18. Januar, von 16
bis 18 Uhr bei „SpaS plus“ kennen-
lernen. Zum kostenlosen Training
im B 12, Bismarckstraße 142, laden
die städtische Fachabteilung Ju-
gendarbeit und das B 12 ein. Das
neue offene Angebot findet zu-
nächst bis Juli an jedem dritten
Samstag im Monat statt. Es ist kei-
ne Anmeldung nötig. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sollten
bequeme Kleidung und Hallen-
oder Kletterschuhe mitbringen.
„SpaS plus“ ist ein Projekt der Ar-
beitsgruppe Jugend des Runden
Tischs Kinderarmut in Zusam-
menarbeit mit der städtischen
Fachabteilung Jugendarbeit. Da-
bei ermöglichen Tübinger Verei-
ne und Initiativen kostenlose
Sport- und Bewegungsangebote
an Samstagen oder Sonntagen für
Kinder und Jugendliche.

Bouldern für
Jugendliche

Tübingen. Bauernhöfe beim not-
wendigen Umbau der Landwirt-
schaft unterstützen – das werden
wieder zehntausende Bauern und
Bäuerinnen und Verbraucher/in-
nen bei der der 10. „Wir haben es
satt!“-Demo am Samstag, 18. Janu-
ar, in Berlin fordern. In Tübingen
wird zeitgleich zur 3. „Wir haben
es satt!“-Demo.

Zur Demonstration, die unter
dem Motto „Agrarwende anpa-
cken, Klima schützen!“ steht, ru-
fen landesweit 55 Organisationen
aus Landwirtschaft und Gesell-
schaft auf. Zentrale Themen sind
neben klimagerechter Landwirt-
schaft, Insektenschutz und artge-
rechter Tierhaltung das EU-Mer-
cosur-Abkommen, gegen das
Deutschland der bäuerlichen
Landwirtschaft zuliebe ein Veto
einlegen muss.

Am Samstag, 18. Januar 2020, 11
Uhr beginnt die „Wir haben es
satt!“-Demonstration auf dem Tü-
bingen Marktplatz. Von 11.15 bis 12
Uhr werden Mareike Artlich, Vor-
stand der Arbeitsgemeinschaft
bäuerliche Landwirtschaft in Ba-
den-Württemberg, Gottfried
May-Stürmer, Landwirtschaftsre-
ferent beim BUND und Rupert
Ebner, Vorstand von Slow Food
Deutschland, Reden halten. Um 12
Uhr beginnt dann der Demozug
durch die Stadt. Um 13 Uhr wird
die Veranstaltung beendet sein.

Nachmittags um 15.30 Uhr zeigt
das Kino Arsenal den Film „Hu-
man Nature – Die CRISPR Revo-
lution“, im Anschluss stehen
Vertreter/innen des Aktions-
bündnis Gentechnikfreie Land-
wirtschaft Baden-Württemberg
für offene Fragen im Kinosaal zur
Verfügung. Weitere Informatio-
nen: www.wir-haben-es-satt.de/
tuebingen. ST

Agrarwende
und Klima
Demonstation  Für
Samstag rufen Landwirte
zur Kundgebung auf.


